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(54) KETTENWIRKMASCHINE UND WIRKWARE

(57) Es wird eine Kettenwirkmaschine angegeben
mit mindestens einer Grundlegebarre (3) und einer ers-
ten Musterlegebarrenanordnung (6). Darüber hinaus
wird eine mit der Kettenwirkmaschine erzeugbare Wirk-
ware angegeben.

Man möchte vielfältige Musterungsmöglichkeiten
bereitstellen können.

Hierzu ist vorgesehen, dass die Grundlegebarre (3)
mit einer Jacquardbarrenanordnung (4), die eine
Schusslegung erzeugt, zur Bildung eines Grundgewirkes
zusammenwirkt und die erste Musterlegebarrenanord-
nung (6) zwischen der Grundlegebarre (3) und der Jac-
quardbarrenanordnung (4) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kettenwirkmaschine
mit mindestens einer Grundlegebarre und einer ersten
Musterlegebarrenanordnung.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Wirkware mit
einem Grundgewirke und einer Musterfadenanordnung.
[0003] Eine derartige Kettenwirkmaschine und eine
derartige Wirkware sind beispielsweise aus DE 25 55
725 A1 bekannt. Hier ist eine einfonturige
[0004] Raschelmaschine und ein Verfahren zur Her-
stellung von Gewirken auf einer derartigen Maschine of-
fenbart. Ein Effektfaden wird hierbei in ein Grundgewirke
eingewirkt und mit Hilfe eines Einbindeverfahrens mit
dem Grundgewirke verbunden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Wirkware vielfältige Musterungsmöglichkeiten be-
reitzustellen.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einer Kettenwirkma-
schine der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass
die Grundlegebarre mit einer Jacquardbarrenanord-
nung, die eine Schusslegung erzeugt, zur Bildung eines
Grundgewirkes zusammenwirkt und die erste Musterle-
gebarrenanordnung zwischen der Grundlegebarre und
der Jacquardbarrenanordnung angeordnet ist.
[0007] Mit einer derartigen Kettenwirkmaschine ist es
möglich, ein relativ offenes Grundgewirke zu erzeugen,
das dann mit Musterfäden, die von der Musterlegebarre
gelegt werden, teilweise oder ganz belegt werden kann,
so dass man offene, also durchscheinende Flächen, und
geschlossene Flächen, die stärker oder völlig von den
Musterfäden abgedeckt sind, erzeugen kann. Dabei wer-
den die Musterfäden in das Grundgewirke eingebunden.
[0008] Vorzugsweise ist auf der der Jacquardbarren-
anordnung abgewandten Seite der Grundlegebarre eine
zweite Musterlegebarrenanordnung vorgesehen, die
Musterfäden so in das Grundgewirke einbindet, dass sie
auf dem Grundgewirke aufliegen. Damit lässt sich quasi
eine dreidimensionale Struktur des Gewirkes erzeugen,
ohne dass ein getrennter Arbeitsgang erforderlich ist. Es
lässt sich in einem Arbeitsschritt eine reliefartige Fläche
in Verbindung mit etwas erhabenen Musterfäden erzeu-
gen.
[0009] Vorzugsweise sind auf der der Jacquardbarren-
anordnung abgewandten Seite der Grundlegebarre ein
Fallblech und eine dritte Musterlegebarrenanordnung
vorgesehen. Im Zusammenwirken mit dem Fallblech las-
sen sich mit der dritten Musterlegebarrenanordnung
stark erhabene "Fallblechfäden" in das Grundgewirke
einbinden. Diese Musterfäden können auch als soge-
nannte Konturfäden ausgebildet sein, die auf das Grund-
gewirke aufgebracht werden.
[0010] Vorzugsweise ist mindestens eine der Muster-
legebarrenanordnungen als Stringbarrenanordnung
ausgebildet. Eine Stringbarrenanordnung weist mehrere
Stringbarren auf. Eine Stringbarre weist hierbei ein draht-
oder schnurförmiges Antriebselement auf, an dem in ei-
nem Abstand, der einem Rapport entspricht, jeweils ein

oder mehrere Fadenführer befestigt sind. Da die String-
barren relativ wenig Bauraum benötigen, lassen sich in
der Stringbarrenanordnung relativ viele derartige String-
barren unterbringen, so dass man entsprechend viele
Fäden mit Musterungen führen kann, die weitgehend un-
abhängig voneinander sind. Damit lässt sich eine hohe
Musterungsvielfalt erreichen.
[0011] Vorzugsweise führt die dritte Musterlegebar-
renanordnung mindestens einen Konturfaden und min-
destens einen Einbindefaden. Der Konturfaden kann auf
das Grundgewirke aufgelegt und mit dem Einbindefaden
befestigt werden. Damit lassen sich in einem gewissen
Umfang dreidimensionale oder reliefartige Musterungen
gestalten.
[0012] Vorzugsweise weist die Musterlegebarrenan-
ordnung eine Versatzbewegung von mindestens 100
mm auf. Vorzugsweise weist die Musterlegebarrenan-
ordnung sogar eine Versatzbewegung von etwa 160 mm
auf. Damit ist es möglich, die Konturfäden und entspre-
chend auch die Einbindefäden über einen relativ großen
seitlichen Bewegungsspielraum zu führen, so dass die
entsprechenden Muster mit relativ großer Freiheit gestal-
tet werden können.
[0013] Auch ist von Vorteil, dass auf der der Grundle-
gebarre abgewandten Seite der Jacquardbarrenanord-
nung eine Elastanbarre angeordnet ist. Damit ist es mög-
lich, das Grundgewirke zusätzlich mit Elastanfäden zu
versehen und somit elastisch zu gestalten.
[0014] Die Aufgabe wird bei einer Wirkware der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, dass die Muster-
fadenanordnung mindestens zwei Gruppen von Muster-
fäden aufweist, deren Musterfäden sich unterschiedlich
stark vom Grundgewirke abheben. Damit lässt sich eine
Musterung nicht nur in der Fläche gestalten, sondern
man kann eine quasi dreidimensionale oder reliefartige
Musterungsmöglichkeit vorsehen, bei der sich senkrecht
zur Ebene des Grundgewirkes auch eine gewisse Kontur
ergibt.
[0015] Vorzugsweise weist das Grundgewirke eine
Franse und eine Schusslegung auf. Damit ist es möglich,
das Grundgewirke relativ durchlässig und damit durch-
sichtig zu gestalten, so dass man auf einer durchschei-
nenden Fläche des Grundgewirkes entsprechende Mus-
terflächen vorsehen kann. Damit ergibt sich eine große
Vielfalt bei den Musterungsmöglichkeiten.
[0016] Vorzugsweise weist eine Gruppe von Muster-
fäden Konturfäden und Einbindefäden auf, wobei die Ein-
bindefäden die Konturfäden mit dem Grundgewirke ver-
binden. Die Konturfäden haben eine Dicke, die größer
ist als die Dicke oder der Durchmesser von anderen Mus-
terfäden, so dass man sozusagen mehrere Stufen in der
Dicke der Wirkware erzeugen kann.
[0017] Hierbei ist bevorzugt, dass eine Gruppe von
Musterfäden, die sich weniger stark vom Grundgewirke
abheben als die Konturfäden, eine geschlossene Fläche
bilden, wobei zumindest an einer Grenze der Fläche ein
Konturfaden angeordnet ist. In diesem Fall bildet der
Konturfaden sozusagen die Begrenzung der geschlos-
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senen Fläche, die durch den Konturfaden extra betont
werden kann. Auch dies ergibt eine weitere Möglichkeit
bei der Mustergestaltung.
[0018] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung erläutert. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Wirkbe-
reichs einer Kettenwirkmaschine und

Fig. 2 eine Wirkware in Draufsicht.

[0019] Figur 1 zeigt schematisch in Seitenansicht ei-
nen Wirkbereich 1 einer im Übrigen nicht näher darge-
stellten Kettenwirkmaschine.
[0020] Oberhalb von Wirknadeln 2 ist eine Grundlege-
barre 3 angeordnet, mit der vorzugsweise eine Franse
erzeugt wird.
[0021] Auf einer Seite der Grundlegebarre 3 ist eine
Jacquardbarrenanordnung 4 vorgesehen, die eine
Schusslegung erzeugt und zusammen mit der Grundle-
gebarre 3 ein Grundgewirke 5 (Figur 2) erzeugt.
[0022] Zwischen der Grundlegebarre 3 und der Jac-
quardbarrenanordnung 4 ist eine erste Musterlegebar-
renanordnung 6 vorgesehen. Die erste Musterlegebar-
renanordnung 6 weist im vorliegenden Fall zwei erste
Musterlegebarren 7, 8 auf, die relativ dünne erste Mus-
terfäden 9 (Figur 2) in das Grundgewirke 5 einbinden.
Jede der ersten Musterlegebarren 7, 8 weist jeweils zwölf
Stringbarren auf, so dass jede der ersten Musterlegebar-
ren 7, 8 jeweils zwölf Fadengruppen weitgehend unab-
hängig voneinander in das Grundgewirke 5 einbinden
kann. Da die erste Musterlegebarrenanordnung 6 zwi-
schen der Grundlegebarre 3 und der Jacquardbarrena-
nordnung 4 angeordnet ist, werden die ersten Musterfä-
den 9 sozusagen in das Grundgewirke 5 integriert.
[0023] Auf der der Jacquardbarrenanordnung 4 abge-
wandten Seite der Grundlegebarre 3 ist eine zweite Mus-
terlegebarrenanordnung 10 vorgesehen, die zweite Mus-
terfäden 11 (Figur 2) so in das Grundgewirke 5 einbindet,
dass sie auf dem Grundgewirke 5 aufliegen. Die zweiten
Musterfäden 11 heben sich also im Gegensatz zu den
ersten Musterfäden 9 etwas vom Grundgewirke 5 ab.
Damit lässt sich bereits ein Teil einer quasi dreidimensi-
onalen oder reliefartige Struktur erreichen.
[0024] Auf der der Jacquardbarrenanordnung 4 abge-
wandten Seite der Grundlegebarre 3 ist ferner ein Fall-
blech 12 vorgesehen, das mit einer dritten Musterlegea-
nordnung 13 zusammenwirkt. Die dritte Musterlegebar-
renanordnung 13 ist auf der der Grundlegebarre 3 abge-
wandten Seite des Fallblechs 12 angeordnet. Im vorlie-
genden Fall weist die dritte Musterlegebarrenanordnung
13 drei dritte Musterlegebarren 14, 15, 16 auf. Mit den
dritten Musterlegebarren 14-16 lassen sich stark erha-
bene Fallblechfäden an dem Grundgewirke 5 fixieren.
Diese Fallblechfäden können beispielsweise als Kontur-
fäden 17 (Figur 2) ausgebildet sein, die mit Hilfe von Ein-
bindefäden 18 auf dem Grundgewirke 3 fixiert werden

können.
[0025] Die dritte Musterlegebarrenanordnung 13 führt
also mindestens einen Konturfaden 17 und mindestens
einen Einbindefaden 18.
[0026] Die dritte Musterlegebarrenanordnung 13 weist
eine Versatzbewegung von mindestens 100 mm, vor-
zugsweise sogar von mindestens 160 mm auf. Dement-
sprechend kann der Konturfaden 17 und der dazugehö-
rige Einbindefaden 18 mit einem relativ großen Versatz
quer zur Produktionsrichtung der Wirkware 1 geführt wer-
den, so dass sich hier vielfältige Musterungsmöglichkei-
ten ergeben.
[0027] Weiterhin kann eine Elastanbarre 19 vorgese-
hen sein, mit der elastische Fäden, sogenannte Elastan-
fäden, in das Grundgewirke 5 eingebunden werden kön-
nen, so dass das Grundgewirke 5 elastisch ausgestaltet
werden kann.
[0028] Alle Musterlegebarrenanordnungen 6, 10, 13
können, genau wie in Verbindung mit der ersten Muster-
legebarrenanordnungen beschrieben, mehrere String-
barren aufweisen, so dass mehrere Fäden oder mehrere
Gruppen von Musterfäden, Konturfäden oder Einbinde-
fäden relativ unabhängig voneinander in das Grundge-
wirke 5 eingebunden werden können.
[0029] Wie man in Figur 2 erkennen kann, heben sich
die zweiten Musterfäden 11 weniger stark vom Grund-
gewirke 5 ab als die Konturfäden 17. Die zweiten Mus-
terfäden 11 bilden eine praktisch geschlossene Fläche,
an deren Grenze der Konturfaden 17 angeordnet ist. Da-
mit wird die geschlossene Fläche durch einen erhabenen
Rand begrenzt, was wiederum verbesserte Musterungs-
möglichkeiten ergibt.
[0030] Mit der in Figur 1 dargestellten Kettenwirkma-
schine lässt sich die in Figur 2 dargestellte Wirkware er-
zeugen. Bei dieser Wirkware handelt es sich um eine
textile Fläche, die quasi dreidimensional oder reliefartig
ausgebildet ist, wobei die relativ stark dimensionierten
Konturfäden 17 genau wie die anderen Musterfäden 9,
11 in einem Arbeitsschritt durch einen separaten Abbin-
dungsprozess mit einer festen und unlösbaren Verbin-
dung mit dem Grundgewirke 5 verbunden werden kön-
nen. Nach der Fertigstellung der textilen Fläche ist somit
kein separater Bearbeitungsschritt zum Aufbringen not-
wendig, so dass ein sehr personalintensiver Arbeits-
schritt in einer sich anschließenden Konfektion entfallen
kann.
[0031] Hierzu wird zum Verfestigen der Konturfäden
17 ein maschenbildendes Fadensystem eingesetzt, um
zu gewährleisten, dass alle anderen Fadensysteme un-
abhängig von dem für die Konturfäden 17 benötigten Fa-
densysteme mit gleichmäßig verteilter Fadenspannung
verbunden werden können, so dass beide Systeme bei
ihrem unterschiedlichen Maschenbildungsvorgang un-
abhängig voneinander auf die Gesamtfadenspannung
einwirken können.
[0032] Hierzu werden die Musterlegebarrenanordnun-
gen 6, 10, 13 verwendet, die die unterschiedlichen Fa-
densysteme verlegen können. Durch die Anordnung der
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einzelnen Musterlegebarrenanordnungen 6, 10, 13 las-
sen sich die einzelnen Musterfäden 9, 11 bzw. die Kon-
turfäden 17 und die Einbindefäden 18 unabhängig von-
einander und mit der gewünschten Fadenspannung in
das Grundgewirke 5 einbinden oder auf das Grundge-
wirke 5 auflegen und mit dem Grundgewirke 5 verbinden.
[0033] Durch die Verwendung von Musterfäden mit un-
terschiedlichen Dicken oder Durchmessern lässt sich ein
reliefartiger Charakter erzeugen. Die Wirkware erhält da-
mit eine zusätzliche erhabene Dimension.

Patentansprüche

1. Kettenwirkmaschine mit mindestens einer Grundle-
gebarre (3) und einer ersten Musterlegebarrenan-
ordnung (6), dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundlegebarre (3) mit einer Jacquardbarrenanord-
nung (4), die eine Schusslegung erzeugt, zur Bildung
eines Grundgewirkes (5) zusammenwirkt und die
erste Musterlegebarrenanordnung (6) zwischen der
Grundlegebarre (3) und der Jacquardbarrenanord-
nung (4) angeordnet ist.

2. Kettenwirkmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der der Jacquardbarrena-
nordnung (4) abgewandten Seite der Grundlegebar-
re (3) eine zweite Musterlegebarrenanordnung (10)
vorgesehen ist, die Musterfäden (11) so in das
Grundgewirke einbindet, dass sie auf dem Grund-
gewirke (5) aufliegen.

3. Kettenwirkmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der der Jacquard-
barrenanordnung (4) abgewandten Seite der Grund-
legebarre (3) ein Fallblech (12) und eine dritte Mus-
terlegebarrenanordnung (13) vorgesehen sind.

4. Kettenwirkmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine der Musterlegebarrenanordnungen (6, 10, 13)
als Stringbarrenanordnung ausgebildet ist.

5. Kettenwirkmaschine nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritte Musterlegebarrena-
nordnung (13) mindestens einen Konturfaden (17)
und mindestens einen Einbindefaden (18) führt.

6. Kettenwirkmaschine nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritte Musterlegebarrena-
nordnung (13) eine Versatzbewegung von mindes-
tens 100 mm aufweist.

7. Kettenwirkmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass auf der der
Grundlegebarre (3) abgewandten Seite der Jac-
quardbarrenanordnung (4) eine Elastanbarre (19)
angeordnet ist.

8. Wirkware mit einem Grundgewirke (5) und einer
Musterfadenanordnung, dadurch gekennzeich-
net, dass die Musterfadenanordnung mindestens
zwei Gruppen von Musterfäden (9, 11, 17) aufweist,
deren Musterfäden (9, 11, 17) sich unterschiedlich
stark vom Grundgewirke abheben.

9. Wirkware nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Grundgewirke (5) eine Franse und
eine Schusslegung aufweist.

10. Wirkware nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Gruppe von Musterfäden
Konturfäden (17) und Einbindefäden (16) aufweist,
wobei die Einbindefäden (18) die Konturfäden (17)
mit dem Grundgewirke (5) verbinden.

11. Wirkware nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Gruppe von Musterfäden (11),
die sich weniger stark vom Grundgewirke (5) abhe-
ben als die Konturfäden (17), eine geschlossene Flä-
che bilden, wobei zumindest an einer Grenzen der
Fläche ein Konturfaden (17) angeordnet ist.
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